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iß war es, Werther; ecund, was ich das letztemahl

Jn Leipzig zu Dir ſprach: Du ſolteſt deine Wahl
Nun bey Gcrtanltj tlij trint Liebſte lencken.
Geſagt. Geglauvt. Geſchehn. Jch kont es leichtlich

dencken.
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gr ſher ſit geranner Zeit,
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Und Du, mein ehrlich Hertz. Jit ſind wir ziemlich weit,
Jn zweyer Herren Land, entlogrtt don einander.
Doch, wie des Feuer lut den muntern Salamander
Mit Flammen nahren bll: ſo nabrt die Freundſchaft auch
Getreuer Freunde Brunnicu arcinrt Brauch;
Was Brauch? die Schuld und fflicht, daß Freunde ſich vergnugen,

Wenn ſich Erfolg und Gluck nach Wunſch und Wilen fügen.
ν
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tnoutnrt —ennett IaEener Hunuel hůt hicher il inluer woſi gewollt.
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Dein Werck, iſt Handelſchamn einiiſt Sir den Sold
Vor Arbeit, Muh und Schweiß mit Uberſchuß entrichten;
Ob manche dalle gleich auch den Profit vernichten.

Dein witziger Verſtand macht; daß ich glauben muß,
Es werde nach und nach des Seegens Uberfluß
Ein immer groſſer Maas zu allem Handel geben;
Und ſo kanſt Du vergnugt, ſo kanſt Du glucklich leben.
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Freund ĩ ich verſichre Dich, die Nachricht war ſo ſchon,
Als ich nun wunſchen imug. Ifſh ſeh die Eltorn ſtehmnnn
Jch ſehe Sie vergnuat mit deinern Schatze ichervenz J

Gheehrte Beugerin;bie ich ſchon ntgſt gekarnt inu
Die Du mir ehemahts Denſelben zugeſandt unitt
Der itzo Hochzeit inacht; die ich vergnugt. geſprochen;,
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ooGo bin mit Dir und Jhm „von Hertzen ſehr erfreut;

Ja, war es nur vor mich die gringſte Moglichkeit,
Jch ware gantz gewiß an Seinem EhrenTagẽ
Ein Zeuge deiner Luſt. Alei die alte Klage
Iſt dieſe: Zeit und. Ort eriuen viens uicht;
Jedoch diß Blat erzehlt, was ir tnein vertze ſpricht:

Ja, daß ſein Wohiſeyn ners gieich friſchen Stromen gpille.Ich wunſche tauſend v
J l git, uno Seegens Fulle,
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Der Herr erhalte Dich, daß Du noch fetner ſiehſt,
Wie das, worum Du Dich mit heiſſen Seufzern muhſt,
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Jn die Erfullung geht. Soll ich es klarer ſagen?
Gott gebe Dir die Luſt, bey deinen hohen Tagen,
Daß Du nech bochſtvergnugt was Liebes kuſſen magſt.
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Genu aber, Holde Braut, duſern Du etwa fragſt,
Wer dieſe Zeilen ſchreibt; wirſt von dem Liebſten horen,
Es ſey ein guter Freund/ der Dich tmd Jhn zunrehren,
Diß WunſchBlat abgeſandt. So bluh dann, Werthes Paar!
Dein Glucke breite ſich, und ſteige immerdar:

Kein Unfall mache Dir den EheHimmel trube;;
Vielmehr erfreue Dich, in ungekranter Luba..
Ein ſteter Sonnenſchein  Jaz baun ein Eden an,
Jn deſſen Jnbegriff man alles ſinden kan,
Was Seel, und Geiſt, uund Leib, und Hertz, und Sinn ergetzet;
Daß man Dich allezeit volllommen glucklich ſchatzet.

i ſiani? e i  vſo
Nm Geiſte wil ich dann dein geñt bey a begehn;

Es muſſe ſtets dein Haus iun ſchonſten Flore ſtehn;
Und wie des Fruhlinas tWuchs izt volle Knoſpen treibet,

So ſpure, daß dein Stamin wicht ninher wohl betleibet.
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